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„ rh.möstlichen Kriegsschauplatz«wer.
, ®U*ffiefeebten bei Serej >. Augustow , Ost
k  7 ° und No» o Miasto zusammen 8 000
t - . n« gemacht Ein erneuter Durch
fe Ül .Att Russen südlich von Augu-
7m endet mit der völligen Vernichtung der
drt eingesetzten Truppen.

Befehlshaber der nach der Winter-
M » t in Masuren neugebildeten 10 russt
^en Armee erteilt dieser , nach vergeblichen
J*h verlustreichen Bemühungen , den Vor.
narsch der Deutschen «uszuhalten wegen
nahender Umgehungsgefahr den Befehl zum
Rückmarsch auf der ganzen Lmie.

Englischer Durchbruchsversuch bei Reuve-
rbaoelle Mit ungefähr zehnfacher Ueber.
nacht gelingt es den Engländern , sich de,
genannten Dorfes zu b-mächttgen, Die nord.
lich und südlich an das Dorf an tobenden
khützengrädtn bleiben fest in deutschem Be¬
sitz Englische Verluste geschätzt ° uf 12 oder
M 20000 , deutsche sicher kein Drittel der
rsteren Zahl

Portugal.
Berlin.  8 . März . (WB . Amtlich .)

Am Schlüsse der Erklärung,  die
heute inL i s s a b o n überreicht werden
soll und die in Abschrift dem Berliner
portugiesischen Gesandten übermittelt

wurde , heiht es : Die Kaiserliche Regie¬
rung sieht sich gezwungen,  aus

dem Verhalten der portugiesischen Re.
gieruug die notwendige « Fol ge¬
rn ng e « zu ziehen . Sie betrachtet sich
von jetzt ab als mit der portugiesischen
Regierung im K r i e g s z u st a n d be.
fiudlich.

Wieder ist die Reihe unserer Feinde um
ein Glied vermehrt , Portugal , ein dem Na¬
men nach selbstständiger , in Wirklichkeit von

England abhängiger Kleinstaat hat sich vom
Schützer derSchwachen " insVerderben treiben

lassen . Die äußerlichen Gründe zum Eingrei¬
fen in den Krieg gaben die Schiffsdiebstahle
der Portugiesen , die unsere in ihren Hasen
liegenden Schiffe Wegnahmen , um sie England
zu Transportzwecken zu überlasten . Der in-
nnere Grund ist natürlich dieOhnmacht derEn-
tente , gegen uns mit Erfolg anzustehn und die
Notwendigkeit überall Hilfe ?u suchen. Jetzt
ist also wieder ein kleiner , wirklich bemitlei¬
denswerter Staat in die englische Falle ge¬
gangen ; ob und wie er herauskommen mag,
das dürfte den Bauernfängern ebensowenig
Kopfschmerzen machen wie das Schicksal eines
Belgien , Montenegro und der anderen ,,-ve-
chützten."

Der Bruch mit Portugal hat nirgends m
Deutschland erschüttert . Allgemein schätzt man
den neuen Gegner gleichmäßig ein " ls einen,
der den Gang des Krieges nich gewaltig be¬
einflussen wird , und ebenso einmutig ist man
in der Beurteilung der Ursachen und der trei¬
benden Kraft,Englands , das zweifelsohne von
recht perfiden Nebenabsichten geleitet wird m
seinem Bemühen , immer wieder neue Opfer
für sich auszusuchen.

Kristiania . 9. März . Mit welcher Heftige
keit um Verdun gekämpft wird , geht aus einer
Mitteilung eines vor Verdun kämpfenden
französischen Artillerieoffiziers an den Korre¬

spondenten einer hiesigen Zeitung hervor.
Danach fielen am 7. März innerhalb sieben
Stunden auf einem Frontraum von kaum
1000 Meter Länge 80 000 deutsche Granaten
nieder.

Genf . 9. März . Mit anerkennenden Aus
drücken würdigt Senator Humbert im Pari¬
ser Journal das meisterhafte Zusammenwir¬
ken aller deutschen Kämpfer bei Verdun , vom
Obersten Chef bis zum jüngsten Kanonier.
Diesem lückenlosen Zusammenhalten dankt die
deutsche Armee dort wie allenthalben ihre
großen Erfolge . (Lok. Anz .)

Die Schlacht bei Verdun.
Zur Erstürmung der Panzerfeste Daux

heißt es im „Lokalanzeiger " Fort Vauxwar
nächst dem Dorf Douaumont die stärkste Stutze
der Ostfront des Festungsrayons von Ver¬
dun Es übernahm nach dem Falle der Feste
Douaumont die Aufgabe der Verteidigung
dieser Front , die heute auch aus der Wovre-
Ebene bedroht wird. Die Einnahme von
Douaumont erfährt durch die Eroberung von
Vaur und den Einbruch in die Ostfront ein
Vertiefung . Wir können nunmehr nicht nur
aus der Ebene , sondern auch vom Norden , auf
dem Plateau selbst , welches als H?uptvertei°
digung galt , die bisherige erfolgreiche Arbeit
fortsetzen . — In der „Vostischen Zeitung
schreibt ein militärischer Mitarbeiter : Die
Bresche im Fortgürtel Verduns erweitert sich-
Das deutsche Volk hat in all diesen Tagen im
Gegensatz zu dem französischen seine Ruhe voll
bewahrt . Wir wißen , daß wir Vertrauen
haben können , und dieses Vertrauen wird uns
bei allem , was jetzt noch folgt , weiter be¬
gleiten.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 9. März . (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vielfach steigerte sich die beiderseitige Ar
tillerietätigkeit zu größerer Lebhaftigkeit.

Die Franzosen haben den westlichen Teil
des Grabens beim Gehöft Maisons -de-Cham-
pagne , in dem gestern mit Handgranaten ge
kämpft wurde , wiedergewonnen.

Westlich der Maas sind unsere Truppen be¬
schäftigt , die im Rabenwalde noch befindlichen
Franzosennester auszuräumen.

Oestlich des Flusies wurden zur Abkürzung
der Verbindung unserer Stellung südlich des
Douaumont mit den Linien in der Woevre
nach gründlicher Artillerievorbereitung das

Dorf und die PanzerfesteVaux mit zahlreichen
anschließenden Befestigungen des Gegners un¬
ter Führung des Kommandeurs der 9. Re¬
serve -Division , Generals der Infanterie von
Euretzky -Cornitz , durch die Posenschen Reserve¬
regimenter 6 und 19 in glanzendem nächt¬
lichen Angriff genommen.

Durch den Angriff eines französischen Flug¬
zeuggeschwaders im Festungsbereich von Metz
wurden zwei Zivilpersonen getötet und meh¬
rere Privathäuser beschädigt . Im Luftkamps
wurde das Flugzeug des Eeschwaderfuhrers
abgeschossen. Er ist gefangen genommen , sein
Begleiter tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Rusiische Vorstöße gegen unsere Vorposten¬

stellungen hatten nirgends Erfolg.

Wie nachträglich gemeldet wird , wurden
die Bahnanlagen der Strecke nach Minsck so¬
wie feindliche Truppen in Mir in der Racht
zum 8. Februar von einem unserer Luftschiffe
angegriffen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

In einer großen Zahl von Luftkampfen
der Gegend von Verdun find unsere Flieger
Sieger geblieben ; mit Sicherheit sind drei
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Alle unsere
Flugzeuge sind zurückgekehrt , mehrere ihrer
tapferen Führer verwundet . Feindliche Trup¬
pen in den Ortschaften westlich und südlich von
Verdun wurden ausgiebig mit Bomben belegt.

Wie « . 9. März . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Rusiischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestront ist die Eefechtstatrg-

keit noch immer durch die Witterung sehr ein¬
geschränkt . Rur im Abschnitt des Col di Lana
und des San Michele kam es gestern zu leb¬
hafteren Artilleriekämpfen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Am .,!- » « »»- -- , 9. Miirs . <WTB Nicht,
tu,, « .) Amwch - i « li - S- b- i >« t ) V ° " den -
lckiiedenen Fronten ist keine Nachricht emge
troffen , die eine wesentliche Veränderung
meldet.

Völkerrechtswidrige ^ Behand¬
lung gefangener deutscherFeld-
webelleutnants in Frankreich.

lAmtlich ) Die französische Regierung be.

leutnants auch weiterhin nicht als Offiziere,
sondern hält sie in Mannschastslagern inttr-
niert Dieses Verfahren hat die deutsche Re-

'hl

Wr

Die Polarhexe.
Li « Roma « an , Spitzberge » .

*2) Von Anny Wothe.
klueri». Cog -tgV 1015 »y « . » ot»f, £<t« to

Der Prinz zuckte hochmütig die Schultern.
»Ich wünsche der Kleinen natürlich alles

Gute, teuerste gnädige Frau ! Ich liebe das
Mädel sogar, wirklich , ich liebe sie, trotz ihrer
elwas rauhen Sitten . Doch ich meine , so was
in wohlanständige Verhältnisie zu verpflan-
ien, tut nie gut . Aber so weit sind wir ja
uoch gar nicht. Damit Ihre schönen Augen
jedoch wieder huldvoller blicken, will ichJhnen
versprechen, daß ich Maud noch heute in mei¬
nem Testament bedenken will . Ist es recht
sc?"

. Er faßte nach Ehristabels Hand , um ihr
dem Einsteigen zu helfen , aber Christabel
^ang schnell und elastisch, ohne seine Hilfe
dnzunehmen, insBoot und rief lachend den an-
j £*en  Herren zu, die allesamt zur Eile trie-

»Was sagen Sie nur , meine Herren ? Wir
verommen noch ein Weib in die Expedition !"

Die Meinungen waren wie immer geteilt.
Der Regierungsrat lächelte sauersüß und

"Eidte heimlich zu dem Geologen:
»Schließlich könnte man ja auf dem

no^  dine Klein -Kinderbewahranstalt
oder eine Erziehungsanstalt für

rvuche verwahrloste ." Er meinte gewich-
Borrt " " ^ aben , die allerseits ihrer Lösung

seien viel zu schwierig , um solche
«uotrm zuzulassen.
Han>"iuant von Osten führte pathetisch die
kefühlvou **em  Kerzen und deklamierte

dluß^ u^ ^ ^ ig-Weibliche zieht uns hinan . Ich
stutz „^ r diesem enormen weiblichen Ein-

ufehlbar zum Musterknaben werden ."

Elke Sörnsen aber meinte ernst zu Chri-

^,Me mich das für Sie freut . Frau von
Herdegen . Ich hoffe , dieses wilde , kleine
Mädchen wird ein Schatz für Sie sein.

„Und Sie meinen nicht , daß es unrecht ist,
Maud mit uns zu nehmen , Herr Doktor.

„Nein , ganz gewiß nicht . Das Madel ist
hier ja völlig vereinsamt und mindestens so
Ln Gefahren uu - g°,°tzt wie b. 1 » « . Und
da sie so gern mitwollte , da sie es gewister-
maßen so heiß begehrte " - - .

Er stockte, und sein Auge streifte forschend
Ehristabels Gesicht, das sie errötend abwandte

Da legte der „Pitt " am Fallreep an und
Ekel Sörnsen sah nur noch, wie Christabel,
ohne ein Wort zu erwidern , die Schiffst -eppe

^ ^ Welch eine wundervolle Gestalt diese Frau
hatte ! Mit welcher federnden Leichtigkeit,

anmutig und kraftvoll sie das Fallreep hin»

Ms halbe Männertracht stand ihr ganz
ausnehmend . Elke Sörnsen glaubte nie Schö¬
neres gesehen zu haben.

Plötzlich seufzte er ganz unbekümmert auf,
und hätte ihn nicht der Maler gehalten , so
wäre er wirNich ins Wasser geplumpst , so
herzhaft trat er , anstatt auf die Schiffstreppe,
in die leere Luft.

Holla , wollen Sie vielleicht auf dem
Waller spazieren gehen , Verehrtester ? " lachte
der Maler . „Oder haben es Ihnen vielleicht
auch die schwarzen Feueraugen der kleinen
Polarhexe angetan ? Junge , Junge , Junge,
wie klopft da mein altes Herz ."

Geben Sie sich nur " , tröstete Ekke Sorn-
sen " oben am Fallreep angelangt , den nach-
stürmenden Maler . „Courschneidereien , das
willen Sie doch, werden durch allerhöchste ! in«
gnade auf dem „Geier " geahndet . Und wer

dem Mädel zu nahe tritt der kreot esmit
unseren hohen Chefs " - hier zielte EkkeSorn - !
sen mit zwei ironischen Verbeugungen aufHer-
degen und den Prinzen —• „zu tun.

Der Leutnant von Osten , der die Worte
aufgefangen , lachte hell auf.

Der Alte versetzt schon eben den Ma¬
trosen eine Moralpauke " , berichtete er über
die Schulter hinweg , auf Herdegen »elgend.
„Jetzt werde wohl ich gleich drangenomme

ist auch nötig bei Ihnen . Sie Sause.
wind " , drohte der Maler lachend

Fa ich bin ja so froh " , rief der Varon
vergnügt . „Werde natürlich sofort Eindruck
bei Miß Maud schinden Singe ihr vor ganz
gewiß so etwas wie : „Fraulern , können Sie
linksrum tanzen " , oder „In der Nacht , w
die Lie — be erwacht " —

Der Maler hielt sich lachend die Ohren zu.
„Hören Sie auf , Sie Taugenichts ! Der

Leutnant aber trällerte : noTrt0
Ach das haben die Mädchen so gerne.

, Die vom StSbche » >" L" i, « & !■ -
Backbord voraus, Schiff in Sicht , tonte

°° i«wt . -- >

und all « itütjicn jut Ba « , um " e™” ;
vorsichtig sich heranbugsierenden Regierungs
dampfer „Troll " zuerst zu grüßen.

Eine Stunde später lag der „Troll lang-
seits am „Geier " . Aber der „Troll " war nicht
allein gekommen . Der blanke Eisgurtel .
Süden hatte sich wirklich in Bewegung gesetzt
und immer mächtiger anwachsend , in den
„Grünen Hafen " gedrängt.

Dichter und dichter schloß er sich um de

Und drüben stand in kaltem Glanz di-
Senne . ^ »

Tipt  Troll "hatte eine Fülle von Post,

Gutes und Uebles . gebracht , und ^ Mttgtte-

sKÄsr
Da das nähertreibende Eis den ..Geie

immer mehr fcMusi «, # « ■ • * *
Übel den Eutlchlutz -u « « «
larne - Fa „ . bi-

SjV «iL w wVt «w » IM;
stuaLd ., ' !» viel
jetzt unter den Herandrangenden Elsmasien
stöhnte und ächzte.

Endlich war alles zur Abfahrt bereit.
Einige d„ S--» u, M d-I- »"-»
sich an Bord des „Troll.

Der Prinz war auf dem -Geier zuruckg -
blieben , ebenso Ekke Sörnsen.

Einige Jagdliebhaber , die noch «inen
kleinen Ausflug riskiert hatten wurden durch
Zeichen schleunigst zuruckbeordett . o ™ letzt
Augenblick , als die Dampfpfeife schon schrm
über da-Master gellte, schoß noche>nwrn-
»iaes Boot von zwei Kohlenarbeitern g
führt herzu und Maud spro -- mit leichten
Füßen das Fallreep hinan , das dann sofort

^ ^Maud"k°Ein der Männertracht aus See-
wie am

Bündel , ihre geringen Hab.

seligkeiten , trug sie in der Hand.

(Fortfetzu - g folgt .)
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gierung veranlaßt , die in deutscher Gefangen¬
schaft befindlichen, aus dem Unterofflz êr-
stande hervorgegangenen „Sous -Lieutenants"
aus Offizierlagern in Mannschaftslager zu
überführen , wo sie als Unteroffiziere behan¬
delt werden.

Diese Maßnahme wird erst dann rück¬
gängig gemacht werden , wenn den krieg-ge¬
fangenen deutschen Feldwebelleutnants in
Frankreich eine ihrem Offizierrange ent¬
sprechende Behandlung zu teil wird , insbeson
dere, wenn ihre lleberführung in Offizier¬
gefangenenlager durchgeführt sein wird.

Amerika.
Washington, 9. März. (WTB .) Meld. d-.s

Reut . Bur . Graf Bernstorff hat dem Staa 's-
sekretär Lanfing eine neue umfangreiche Denk¬
schrift über die Unterseebootsfrage überreicht,
in der darüber Beschwerde geführt wird , daß
England sich die Haltung Amerikas zu nutze
mache, um seine bewaffneten Handelsschiffe
anzuweisen, gegen die Unterseeboote angrift»
weise vorzugehen. Die Denkschrift gibt zu,
daß das Völkerrecht für die Anwendung von
Unterseebooten keine Vorschriften enthält
und macht das Anerbieten , die Unterseeboote
nach den vor dem Kriege herrschenden Grund¬
sätzen des Völkerrechts zu gebrauchen, falls
England diese achten wird.

Berlin , 9. März . (WTB .) Von zustän¬
diger Seite erfahren wir : Die von dem Reu-
terschen Bureau verbreitete Meldung über
eine von dem Grafen Bernstorff dem Staats¬
sekretär Lansing überreichte Denkschrift be¬
treffend den Unterseebootkrieg dürfte , wie
gewöhnlich, nicht in allen Punkten zutreffend
sein. Graf Bernstorff überreichte allerdings
in diesen Tagen der amerikanischen Negierung
eine ausführliche Denkschrift, die einen histo¬
rischen Rückblick auf die ganze Entwicklung
der Frage des Unterseebootkrieges und die
mit der amerikanischen Regierung gepflo¬
genen Verhandlungen enthält , in der jedoch
neue Vorschläge nicht gemacht werden.

Rücktritt de» italienischen
Kriegsministers.

Lugano, 9. März. (T. U.) Der Zeitung
d'Jtalia zufolge, ist General Alfieri zum
Nachfolger des Kriegsministers Zupelli be¬
stimmt, der wegen des schon längere Zeit an¬
dauernden und jetzt akut gewordenen Kon¬
fliktes mit dem Chef des Eeneralstabss Ca-
dorna zurücktritt.

Der König a« der Front.

Bern. 9. März. (WTB .) Richtamtl.) Wie
die Agencia Stefani meldet ist der König von
Italien in der vergangenen Nacht an die
Front zurllckgekehrt.

Eine alte Welt im Kriege.
(Stambuler Winterbilder .)

Von Prof . Dr . Fr . Schräder , Konstantinopel.
1. Wintermorgen in der Mahalle.

Von den Nordwinden herbeigeweht , zog
der Frost wie ein rauher Eroberer , dem nichts
widersteht, in die Hauptstadt ein . Eine lange
dunkle Frostnacht ging zu Ende . Aus den
Nebeln steigt eine siegreiche Sonne empor . . .
Wenn die Bewohner der kleinen türkischen
Mahalla in den dunklen, feuchten „Tschukur
Bostan" durch die Fenstergitter schauen, sehen
sie die gewaltige Kuppel der großen Moschee
in der Nähe und die Gipfel der Zypressen auf
dem Friedhofe daneben in der Sonne glühen.
Das verheißt Licht und Wärme . . . Leib und
Seele sehnt sich danach . . . In den grauen,
alten Holzhäusern sitzen die Hausgenossen um
den Mangal . Auf dem Kohlenbecken steht die
„Dschesve", der kupferne Kaffekocher mit dem
longen Stiel . Die Zigaretten werden ange¬
zündet. Schon überzieht sich der braune Trank
mit einem hellbraunen Schaum . Dann wird
Wohlbehagen die Fröstelnden erfreuen . . . .

Unten auf der Straße erschallt ab und zu
dieStimme einesVerkäufers , der mit schwerem
Schritt über das holprigePflaster geht und aus
der Ferne begrüßen die jungen Hähne den jun¬
gen Morgen . . . Zwei Frauen in schwarzer,
Tscharschaffs kommen mit den schweren Krü¬
gen auf den Schultern vom Brunnen , dessen
Marmorbau mit der goldenen Inschrift mit¬
ten unter den ärmlichen stummen Häusern mit
lauter Stime von alter Pracht erzählt . Auf
den grasten steinernen Torbanen , die dieErab-
steine auf dem Friedhofe tragen , liegt noch der
Reif . . . „Hufa el baky" steht am Kopfe der
Grabinschrift geschrieben. ..Er ist der Ewige !"
Alles andere zerfällt und wird Staub . Reiche
entstehen ung gehen dahin , sie sinken und ste¬
hen wieder auf , wenn es der Wille Allahs.
Die Mahalla liegt da, wie in einen dicht- -
Mantel des Schweigens gehüllt . Alles Leben
scheint erstorben und man wartet , daß drc
Sonnenstrahlen von ihrer Höhe herniederstei¬
gen in das feuchte, dunkle Tal. . .

Die Welt liegt so weit mit ihrem furcht¬
baren Kampf und blutigen Streit . Eine Zei¬
tung dringt nicht in diese Abgeschiedenheit. . .
Im Kaffeehause aber dort unter der alten
Platane legt der Uschak schon die Blätter mit
den krausen arabischen Buchstaben auf die

Tische. Bald werden die Männer des Vier¬
tels erscheinen, und die Hände nach den Zei-

,.T ««nu »bote" « «d H«mbur» ». d. Höh«. 10 3R8
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Ein grobes Minenunglück?
Kopenhagen, 9. März. (WB .) „Politiken"

meldet aus Kristiania : Der Dampfer „Me¬
moria", der Aktiengesellschaft Andersen in
Frederikstadt ging am 24. November nach Kri¬
stiania mit Kakes ab, kam aber nicht an , ob¬
gleich ein späterer Dampfer derselben Firma
der am 28. von London abgefahren war , be¬
reits angekommen ist. Man nimmt an . daß
der Dampfer mit 17 Mann Besatzung auf eine
Mine gestoßen und untergegangen ist. Der
Kapitän des späteren Dampfers berichtet, daß
gleichzeitig mit der „Memona " eine Reihe an¬
derer Schiffe von London nach Norwegen ab¬
gegangen ist. Da man von keinem dieser
Schiffe etwas höre, nimmt man an . daß es
sich um ein großes Minenunglück handelt.

Vermischte Meldungen.
Nach einer Nachricht aus Vigo trafen die

Besatzungen der deutschen Dampfer „Bülow"
und „Prinz Heinrich" wohlbehalten ein und
wurden an Bord des deutschen Dampfers
„Göben" untergebracht . (WB .)

deutschen Kolonien besetzt seien, die sich wie
folgt verteilen : Südwestafrika schätzungsweise
322 450 Quadratmeilen , Kamerun 800 000

Togo 33 700, Samoa 660, Upolu 340, Kaiser
Wilhelmsland und Insel des Stillen Ozeans
70 000, Vismarckarchipel 22  640, Karolinen -,
Palau -, Mariannes und Marfchallinfeln
1000, Kiautschou 200 Quadratmeilen . (WB .)

Nach einem Telegramm der Associated
Preß aus C o l u m b u s in Neu Mexiko grif¬
fen 500 Banditen General Villas die Stadt
frühmorgens an, brachten eine Anzahl Zivil¬
personen um und blieben anderthalb Stunden
im Besitze der Stadt . Von amerikanischen Ka¬
valleristen vertrieben , zogen sie sich zurück und
ließen einen Teil der Stadt in Flammen auf¬
gehen. Eine große Annzahl Mexikaner und
mehrere amerikanische Kavalleristen wurden
gerettet . (WB .)

liegende Sache, hier viele Kreise
dürfte , da v. Below lange Jah ^ ?
Sein Vater war nach dem 70er Kri°̂
3. Bataillon der 80er als Major
kommen und seine Söhne besuchst«?
Schule. ^

Zur Sache wird dem „Wiesh
vom Vorstand der „Wiesb . Kasino«
u. a. geschrieben:

Vunderrat.

Der König von Württemberg hat zu sei¬
nem Geburtstag von der W affenfabrik Mau¬
ser in Oberndorf durch den Vorsitzenden Gon-
tard 200 000 Mark für gemeinnützige Zwecke
der württembergifchen Armee zur Verfügung
gestellt erhalten . Der König hat diese Spende
dem württembergifchen Kriegsministerium
überwiesen.

Meld. des Reuterschen Bur . aus London:
Fünf weitere Opfer des letzten Luftangriffes
sind ihren Verletzungen erlegen . Die Zahl
der bis jetzt festgestellten Verletzten beträgt
52.

Die Gemälde Liljefors wurden , wie ergän¬
zend aus Stockholm gemeldet wird , in Kopen¬
hagen von der Reederei des dänischen Dam¬
pfers „Hellig Olev", der sie von Amerika
brachte, angehalten.

Meldung der Svenska Telegramm -Bryan.
„Dagens Nyheter " teilt mit , daß ein deutsches
Torpedoboot eine schwedische Brigg , mit einer
Erubenholzladung von Malmö nach Erimsby
bestimmt, am Montag in den schwedischen Ge¬
wässern im Oeresund weggenommen habe, daß
ein schwedisches Torpedoboot aber die Freilas¬
sung veranlaßte . Eine amtliche Nachricht
liegt nicht vor. (WB .)

Gestern Nachmittag flog der Fliegerleut¬
nant Lierlot in 500 Meter Höhe vier Kilo¬
meter auf dem Flugplatz Chartres , als der
Apparat in Brand geriet und gänzlich zerstört
wurde. Der Flieger wurde getötet.

Bonar Law stellte im englischen Unter¬
hause fest, daß 550 000 Quadratmeilen der

Berlin . 9. März. (WTB . Richtamtl.) Zn
der heutigen Sitzung des Bundesrates gelang¬
ten zur Annahme : Der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über gewerbliche Verarbeitung
von Rohharz : der Entwurf des Gesetzes be¬
treffend die mit den Post - und Telegraphenge¬
bühren zu erhebende außerordentliche Reichs¬
abgabe ; der Entwurf des Gesetzes, zur Aen-
derung des Reichsstempelgesetzes; der Antrag
Vraunschweigs betreffend dieAnerkennung der
Reifezeugnisse der städtischen Studienanstalt
in Braunschweig als ausreichender Nachweis
der wissenschaftlichen Vorbildung im Sinne
der Prüfungsvorschriften für Aerzte usw.: der
Entwurf einer Bekantmachung betreffend die
Stellvertretung von Rechtsanwälten und die
Beschlußfähigkeit der Vorstände von Anwalts¬
kammern ; die Entwürfe des Etats für den
Reichskanzler und die Reichskanzlei , des Aus¬
wärtige Amt, das Reichsamt des Innern , die
Verwaltung des Reichsgerichts, das Militär¬
gericht, die Verwaltung der Kaiserlichen Ma¬
rine , die Reichsjustizverwaltung , das Reichs¬
kolonialamt , das Reichseisenbahnamt , oen
Rechnungshof, den Allgemeinen Pensions¬
fonds, die Reichspost- und Telegraphenoer-
waltung , die Reichsdruckerei, die Verwaltung
derReichseisenbahnen , die allgemeine Finanz¬
verwaltung , das Reichsschatzamt: der Etat der
Reichsschuld, sowie die Entwürfe von Gesetzn
betreffend die Feststellung des Reichshaus
Haltsetats und des Reichshaushaltsetat der
Schutzgebiete.

Lokales.

Vor einigen Wochen brachte uns :
jor v. Müller vom Stab des Feldfh
der übrigens feine militärische Laust«
in Wiesbaden beim 27. Feldartih^
ment begonnen hat und während est.,1
lichen Anwesenheit bei der Njeiu,

Gast des Generals v. Below ge^
sehr freundliche Grüße von ihm, der
alten Garnison und zahlreicher froh.1
den in unserem Zivilkasino erinnert

Erfreut über das freundliche ©el
bewährten Heerführers sandte ihn,
stand eine kleine Auslese edler Westr
Kellern des Zivilkasinos und Begleitet,
einigen schlecht und recht gereimten
versen, die auf dichterischen Wert
Anspruch erheben dürfen , und die
falls folgen lassen.

* General Otto von Below und die Wies¬
badener Kasinogesellschaft. Das „Wiesbadener
Tageblatt " veröffentlicht einen Dichtergruß
des Oberkommandierenden der Njemen -Armee
Otto von Below , der, wie auch die zugrunde

Das an den General v. Below
Schreiben lautete:

Im Ost in wilden Kriegeswettern
Der Russen Heeresmacht zerschmeti
Ist schön und groß und jedermann
Erkennt 's mit heißem Danke an.
Den Feldherrn wie den Musketier
Aus vollem Herzen preisen wir. j
Und täten gerne alles Gute
Für sie, auf daß mit frohem Mute
Auch ferner für uns kämpfen sie, ,
Bis daß der Feind finkt in die H
Am schwersten doch, das muß man
Hat an Verantwortung zu tragen
Der Feldherr ! Darum muß er sich
Auch stärken und ganz sicherlich,
Wird dazu edler Wein vom Rhein
Die beste Medizin ihm sein.
Dem Leutenant von „dazumal ", J
Jetzt Feldherr , Exzellenz, Een 'ral,
Der freundlich seinen Gruß gesandt
Vom Osten uns ins Rheingauland.
Sei ehrerbietig uns're Spendung
Geweiht . Sie wird als kleine Se„
Entpuppen sich von edlem Rheinlan
Aus den Zivilkasino -Kellerei 'n
Der alten 80er Garnison,
Die stolz auf diesen Eersdorff -Cch
Ein gutes Fläschchen ihm zu Ehren
Woll 'n wir auch hier getreulich l«>
Laut wird in unserm Kreise dann
„Hoch Below !" rufen jedermann.
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Die ehrende und versgewandte
des Generals v. Below lautete:

tungen ausstrecken. Vor allem bleiben dann
die Augen haften an den Bildern und Kärt¬
chen, die der„Tasfir -i-Efkiar " und der„Jkdam"
auf ihre erste Seite bringen . Die Männer in
der Mahalla wissen dann ganz genau , wo die
verbündeten Heere stehen und daß die Ver¬
nichtung Serbiens gelungen ist. Dann füllen
sich ihre Herzen mit einer tiefen Friedens¬
hoffnung.

2. Das alte Haus.
Unweit des Brunnens bleibt mein Auge

an einem Hause haften , bei dessen Anblick ein
„Maschallah" von allen Lippen kommen muß.
Alte , stattliche Häuser gibt es in Stambul.
Aber dieses große behagliche alte Holzhaus
muß noch aus den Tagen Sultan Mahmuds
stammen. Da ist der „Satschak", das weit
vorspringende Obergeschoß. — Da sind zu jeder
Seite der Tür vor den Fenstern zwei „Dschum-
ba" aus Eisengitter , wie man sie nicht mehr
sieht. Aus diesen Kästen können Frauen und
Kinder auf die Gasse schauen, ohne von den
Blicken der Vorübergehenden belästig zu wer¬
den. So haben einst die Byzantiner ihre Holz¬
häuser gebaut . Seit Jahrhunderten ist diese
Bauart nicht anders geworden . . . Sie stammt
noch aus der Zeit , als man viel Geld und
viel Platz hatte und starken Sinn für Pracht
und Bequemlichkeit . . .

Ich möchte so gern die Geschichte dieses
alten Hauses kennen und ihrer Insassen . Als
es noch neu war , zogen zum ersten Male neue
Ideen in die Türkei ein . Neue Horizonte öff¬
neten sich. . . Verschwunden war im Staats¬
leben schon die schwere Pracht und der alte
asiatische Glanz . . . Die Staasbeamten tru¬
gen keine drückenden Turbane mehr . Die

waren nur noch in Stein auf den Gräbern zu
sehen. Satt dessen bedeckte der rote tunesische
Fes die Häupter . Auf der Hohen Pforte saß
Reschid Pascha, der erleuchtete Patriot , als
Großwesir, der mit klugem Sinn und fester
Hand das osmanische Reich durch die Stürme
feiner Zeit lenkte. Mit der Zerstreuung der
Janitscharentruppe haten die inneren Un¬
ruhen äufgehört . Die Bewohner des alten
Hauses sahen nicht mehr von ihrem „Dschum-
ba" aus , die zügellosen eigenwilligen Jünger
des Hadschi Bektasch mit ihren großenSchnurr-
bärten , riesigen Burma -Turbanen aus Wü¬
sten, die in Spiralen aufgeschichtetwaren , und
gelben „Jemeni " an den Füßen lobend durch
die Straßen ziehen. Noch aber bestand die alte
Türkei in Sitten und Gebräuchen, in Schrift¬
tum und Kunst. Die Dichter und Dichterin¬

nen — denn das weibliche Geschlecht war in
der Türkei , daß es nicht im Chor der Dicht
seine Stimme erheben konnte — sangen noch
in der alten krausen Meistersangesweise von
den Reizen der Geliebten und dem Schmerz
der Trennung . Das ging noch so weiter bis
in die Zeit Sultan Abdul Asts. Und ocele
fanden Freude an den Gaselen, Mesnevi und
Stanzen , mit ihren bunten , seltenen Worten,
die so harmonisch klangen wie ein altes
Saitenspiel . Und das Leben im Haufe trug
überall noch die alten prächtigen Farben , die
der türkischen Gesittung zu eigen waren . Noch
waren die „Mintan ", die die Frauen an Fest¬
tagen im Hause trugen , von golddurchwo-

benem Brokat ; noch hüllten die
Frauen ihren Leib in duftige (e
den Webstühlen in Brussa und an anderen
Orten seit unvordenklichen Zeiten hergestellt
wurden . Noch lebten die türkischen Großen , die
Nachkommen der Welteroberer , als wirkliche
„Grand feigneurs " als feine Epikuräer , mit
der ganzen Urbanität , die eine jahrhunderte¬
lange Ueberlieferung erzeugt halt. . .

An jene Zeiten erinnerte mich der Anblick
dieses alten Hauses. Die Hand des Schicksals
hat es vergessen. Möge es noch lange vor dem
Verfall bewahrt bleiben . . . Die Vergessen¬
heit ist sein Schutz.

Bei seiner Erzählung wacht die
wieder auf . Zwar würde er , wenn eij
der griffe, eine schwülstige, mit feiten'
fischen Ausdrücken durchsetzte Sprache schi
die von keinem Hauch der Gegenwart!
weht ist. Aber, wenn er spricht, ist
Genuß, ihm zuzuhören.

Er ist von den Leiden des Alten
nommen. Zwar behaupten seine8
scherzend, er stehe mit einem Medh
alten Stils in Verbindung , der die L>
anbläft und bespricht. Aber das ist st
düng. Er ist aufgeklärt genug, um eir
dern gebildeten Militärarzt zu konsul

Aber Hussein Effendi paßt zu
Wohnort . Er lebt abseits von dem
Strom der Welt . Nur wenn sein SL
Urlaub kommt, dann verbreitet sich einet
Helligkeit in dem dunklen Hause. Daub
auch er ein neuer Türke, der auf die
kehr des alten Glanzes durch das n
Schwert des Osmanen harrt . . . °
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3. Ein Liebhaber des Alten.
. . . Und dann setze ich den Klopfer an

einem der alten Häuser in Bewegung . Hier
wohnt einer der Liebhaber des Alten , wie es
viele in Stambul gibt . . . Sie verfolgen die
politischen Veränderungen zwar anscheinend
mit dem Gleichmut, aber in Wahrheit mit
dem sehnlichen Wunsch, ihr Vaterland groß
und mächtig zu sehen. Hussein Effendi , so
will ich ihn nennen , hat sein ganzes Leben mit
der Anbetung des Alten verbracht . Das hin¬
dert nicht, daß er seinen Sohn mit Freude in
den Kampf für das Vaterland gesandt hat.
Vor seinen Augen, die über dem Lesen alter
Handschriften matt geworden sind, schimmert
das Morgenrot einer schöneren Zukunft . Hus-
seinEffendie stammt ausSerailkreisen .Er kennt
die ganze historische Ueberlieferung am
Finger . Seine liebste Lektüre ist die Geschichte
des türkischen Hofes von Atha Bej . . . Er
weiß, wann dieser oder jener Palast oder
Kiosk erbaut ist und von welchem Sultan.
Er ist mit den geschichtlichen Vorgängen der
alten Tage so vertraut , daß er alle die Lügen
straft.

Ich verlasse die Mahalle , wenn die!
len der Sonne tiefer in ihr Dunkel?
dringen . Durch das Tor in der «Ite»l
mauer erreiche ich die Uferstraße des E
Horns . Am Strande liegen dichtgedE
Segelschiffe, die hier seit dem Kas^
überwintern . Ein altes Heiliggrab,
wie üblich die an Feiertagen anzuz"
Laterne angebracht ist, fesselt meine ®
samkeit. Hier ist ein „Evlia " begras
von der Bevölkerung als Krankenheil"!
ehrt wird , Muhamedaner und Christel
sich dieser Stelle , um Heilung für körll
Gebrechen zu gewinnen . Niemand abe>
den Namen des Heiligen . Vielleicht1
einer von den Streitern , die am TW
Eroberung Konstantinopels gefall^
vielleicht reicht das Grab in eine »och
Vergangenheit hinauf . . Das Volk
den „unbekannten Heiligen " —nainal"
So ruht er namenlos und in tiefer «J-®
umgeben inmitten des Lebens und 2
einer volksreichen Verkehrsstraße . " W
die helle lichte Neuzeit noch so tief r'W
in das stille Stambul , wenn die StraffW
verbreitern und gesünder werden, ^
heimlichen stillen Dämmerungswinkel.
nicht so bald erhellt werden . Die
schützt ihre Eeheintnisse.
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„Taunusbote - «ad Homburg ». ». Höhe _ __
deutscher Druckpapirrfabriken beschlossen habe,
den Preis für Zeitungspapier Wiederum zu
erhöhen . Mit der Verteuerun , allein ist es
aber nicht abgetan : Man mutz auch mit
einer zunehmenden Erschwerung der Beschaf¬
fung von Druckpapier rechnen. Nach dem
Papier kommt gleich die Druckerschwärze,
die aber , auch in ihrer Eigenschaft al « Ver.
drauchsstoff, von keineswegs harmloser Natur
ist. Ihr Preis hat sich im Laufe de, Krieges
um mehr al , 100 Prozent gesteigert . Daß
auch die Kohle nicht billiger geworden ist.
darf als bekannt varausgefetzt werden . Auch
die Nebenprodukte , wie Schmieröl in jeder
Gestalt , find im Durchschnitt um 100 Pro »,
teurer geworden . Zu dem gesteigerten Auf¬
wand für Rohmaterialien kommt die Mehr,
ausgabe für Arbeit »- und Fuhrlöhne . Kurz,
es ist im Zeitungsgewerde nicht ander , al»
in der gesamten Industrie , nur daß die
Zeitungen nicht die Annehmlichkeit haben,
Heereslirferungen machen zu können. Oder
doch nur solche Lieferungen , die ihnen nicht,
einbringen . Sie schicken viele Freiexemplare
in » Feld und nehmen auch sonst für alle
Dienste, die ste der Heeresleistung leisten
können, keine Bezahlung . Die Bekannt¬
machungen der Behörden werden meist un¬
entgeltlich ausgenommen . Die Industrie
wälzt die gesteigerten Mehrkosten zu einem

* Kurhau », yeure aoeno gto^en Teil auf die Verbraucher ab . Mit
zertsaal Herr Kurdirektor Feldsieper  j, et  Bewegung der Produktionspreise geht
über . Die Kriegsgefangenen in Deutschland". ^ Entwicklung der Verkaufspreise Hand in

hätte Herr Gramer  mehr aus sich mach ..
| dürfen , die Herren Z e t s che und Haas  ow
ren gut . Zum erstenmale sahen wir Frl . Mar¬
garete Hannen (Schwester Ludmilla ) und
Herrn Hans Nerking (Pfarrer ) , die sich

!beide mit schönen Proben der Schauspieler¬
kunst einführten . Recht schön spielte auch wie¬
der Herr Adolf Wiesner (Dr . Flint ) , und
großes Lob wurde allgemein Herrn Max
Herrmann  zuteil , der den Kulka ganz aus-

Igezeichnet zu geben verstand . Der Hofrat
Winkler des Herrn Direktor Adalbert S t e f f-
t e r war , so klein die Rolle ist, eine vorzüg¬
liche und treffliche Leistung . Die übrigen
Nebenrollen wurden gut gegeben.

Die Spielleitung besorgte Herr Direktor
jSteffter  mit ganz besonderer Sorgfalt;
vor allem ist ihm nachzurühmen, daß er eine

>vorzügliche Auswahl in der Rollenbesetzung
vorgenommen hatte , sodaß jeder an dem ihmlzukommenden Platz war und die Abrundung

>der Aufführung dadurch in nichts litt.
Das nahezu ausverkaufte Haus folgte der

!spannenden Handlung des geistreichen Stückes
gern und spendete nach jedem Akt und am

!Schluß dem Gast und den übrigen Darstellern
ehrlichen, herzlichen Beifall.

Am nächsten Donnerstag wird voraussicht¬
lich „Der Zigeunerbaron " gegeben.

* Kurhaus . Heute abend spricht im Kon

- - V^ Riga . 29. 2. 16.
<ritna hohen Borden
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aez.: Otto v. Be low, , ^ , f Bortrag Arreorny , »«»,»»»>»» 1 ryre rnoneymer ->—
, Infanterie, Oberbefehlshaber der ^ tsaruppe Frankfurt de» Hansa-Bunde» tciltten . Da der Krieg die allgemeine wirt-rat der jniuu | >,. « ;>.fi Mär ». I w^ . nnini « k«br aeförbeit bat. so

Der Vortrag wird mit Lichtbildern unter-
! ŝ tzt. —s - -
11 d » {Bortrag Friedrich Raumanu ». Die

!veranstaltet am Sonntag , den 26. Marz,
vormittag , ! t £ Uhr im Schumann .Theater
eine große öffentliche Versammlung , in der^lellschaftsraum im Kasino. «ine große öffentliche Versammlung , in der Einsicht auch die wirtschaftliche Lage des

. Reichstagsabgeordneter Fr . Naumann über Zrttungsgewerbe » einbeziehen — so schließenK _ _ ^ ar««f tlftfh Mittel - I h««?» flTmxfithriirint»« hie hötttt . wie es auch

die Entwicklung der Verkaufspreise Hand in
Hand und er wiro al , ein ganz natürlicher
Ausgleich empfunden , daß die Produzenten
ihre Abnehmer an den Mehrausgaben be>
teilir .en . Da der Krieg die allgemeine Wirt
schaftliche Erkenntnis sehr gefördert hat , so
sollte man in den Kreis de» gewonnenen
Einsicht auch die wirtschaftliche Lage des

- «ersoualnachrichten. Fräulein Elisa-
mer a en s von hier bestand die Pru
als Turnlehrerin . Fräulein Mar

« a er die als Lehrerin der H a u s ro t r t
.ftsfunbc  und Fräulein Anna Hol-
r die als H ° nd arbeitsl eh  r e r t n
. (inen Sauitätszug trafen gestern
verwundete hier ein . die von der Sani-
kolonne in ren verschiedenen Lazaretten
»gebracht wurden.
»Kurhaustheater. „Professor Bernhardt ",
lödie in 5 Akten von Arthur Schnitzler,
spiel des Eroßh. Hofschauspielers Herrn
iAl b e r t i vom Mannheimer Hoftheater.
Sor 14 Tagen schrieben wir von dem -)err-
n Genuß, den die Direktion allen Theater-
chern dadurch bereitet , daß sie einen gott-
mdeten Künstler für die Hamletrolle ge-
,nen hatte, und gestern kam der geliebte
i wieder, diesmal als Profeffor Bernhards,
it zweitenmale entzückte Herr A l b e r t i
h sein herrliches Spiel und seinen wunder
m Ausdruck, spielte so überzeugend und
üich, wie sich Schnitzler den Darsteller »es
essors, dem er die herrlichsten Tugenden
\ai,  gedacht haben mag. Es war kein
lder und kam nicht von ungefähr , daß
dem dritten Akt die stürmischen Beifal -s

ugungen kein Ende nehmen wollten und
iten. Eine vorzügliche Unterstützung fand
: Alberti durch die hiesigen Bühnenkräj r
in schönster Weise bestrebt waren , ihr Be-
herzugeben. So konnte der Erfolg nicht
bleiben. Herr Friedrich Schumann  gab
an und für sich undankbare Rolle des Dr.
nwald mit ebenso viel Verständnis wie
hich Wunderschön verkörperten die Herren
is Jmhof (Dr . Cyprian ) und Otto ^ n-
l (Dr. Pflugfelder ) die wahren Freunde
nhardis, nicht minder schön kämpfte Herr
1 (Dr . Filitz) mit offenem Visier gegen

Die Herren Georg La n d (Dr . Adler)
Paul Wiese (der junge Bernhardt ) ’ ,r-

es>daß sie imRate der Aerzte besonders
nnt werden, trugen sie doch viel bei, vU
^"6 zu erhöhen. Als Hochroitzpointner

da, Thema „Auf dem Wege nach Mtttrl-
europa " sprechen wird . Der Redner wird
die politische und wirtschaftliche Annäherung
zwischen Deutschland und Oesterreich Ungarn
nach den Erundzügen erörtern , die er in
seinem bekannten Werke „Mitteleuropa " nie

diese Ausführungen , die dann , wie es auch
bereits in vielen Orten im Lande vorgesehen
ist, eine Erhöhung des Bezugspreise » als
unerläßlich ankündigrn.

_ 10. März 1816
leistung befanden . Da zur Zeit ein großer
Mangel an brauchbarem Z ichtvieh in ent¬
sprechenden Alter besteht, so ist die Abschaffung
derartiger für die weitere Zuchtoerwendung
sehr wertvoller Tiere , trotz der sehr hohen
Schlachtviehpreife in keiner Weise gerecht¬
fertigt . Der Landrat ordnete daher di» aus
«eitere » an , daß zum Verkauf von Gemeinde
Zuchtbullen und Zuchtebern vorher seine Ge¬
nehmigung einzuholen ist.

Fc Usingen, 9. März . Bei der gestern im
Gleederger Wald abgeh ltenen Treibjagd
erlegte Jagdpächter Seltenberger von Griedel,
bach einen kapitalen Keiler im Gewicht von
etwa 180 Pfund.

Tages -Neuigkeiten.
Eine west - östlich- Schiffahrtsstraße.

Stuttgart.  9 . März . (Prioattelrgramm .)
In einer Sitzung des Württembergischen
Handelskammertages , an der Vertreter sämt.
licher württembergtscher Handelskammern teil-
nahmen , wurde eine Erklärung einstimmig
angenommen , in der der Reichskanzler er.
sucht wird , Schritte einzuleiten , um alsbald
nach Friedensschluß unter Bereitstellung
von Reichsmttteln di« Inangriffnahme der
Schaffung einer großen west.östlichen Schif.
fahrtsstraße unter Einbeziehung Württem¬
bergs sicher zu stellen. 3m Rahmen dieser
west-östlichen Wafferrinne möge der Reichs¬
kanzler folgende Pläne als Reichssache er¬
klären : Kanalisierung des Neckar» bis Eß¬
lingen , Kanalisierung der Donau bis Ulm,
Verbindung der Donau bei Ulm mit dem
Bodensee über Rtß und Schaffen, Verbin-
düng vom Neckar zur Donau durch Rom»
und Brenz . Außerdem nahm der Handels,
tag einstimmig eine Erklärung an , die den
Zusammenschluß der deutschen Eisenbahnen
mehr denn je als etne wirtschaftliche Not¬
wendigkeit auch im Jntereffe des Reiche-
erklärt.

seinem vekannren ruerre , DanKsagUNg
dergelegt hat . Eintrittskarten zum « ortrag für abgegebene Geschenke im Waisenhausr. w <-.1 . «r rc W Lina I /CT _>find bei : « Firnberg , C. « . Andres , Lina
Schott und in der Geschäftsstelle de» Hansa^
Bundes , Steinweg 5, erhältlich.

* Postkarte «, die beim Schreibe« ««taug¬
lich geworde« find oder aus anderen Gründen
nicht zur Absendung gelangen können, wer¬
den von den Postämtern gegen neue einge¬
tauscht, wenn für je eine Karte 1 Pfg.
nachbezahlt wird . Dasselbe gilt von Karten

(Fortsetzung und Schluß.)
Herr W . Volk. 4 Stücke Stoff , 2 Hemden.

16 Kravatten . Geschw. Ochs, Ottilirnstraße,
1 Tüte Gebäck. Frl . B . Ruppel , 1 Tüte
Gebäck. Herr Kaufmann Kahle , 3 Tüte«
Bonbons , 8 Pfd . Nudeln . Familie Geld,
macher. 14 Eeschichtenhefte. 1 Märchenbuch,
und verschiedenes. Herr Peter Sattler , 3
Eriffelkasten , 2 Dtzd.Bleistifte , 1 Dtzd. Feder-nachvezahit wlro . ^ asjezoe umjjeuuneii , ^ a o

bxtefen Postanweisungskarten und anderen Halter und Büchsen mit Federn . N. N
Formularen mit aufgedruckten Freimarken . Pfd , Maccaroni , 3 Pfd . Zwetschen. Herr
Die Verwendung der aus gestempelten (nicht Jacob Hell und Frau , 2 Büchsen Tee, i, n . fi _ \ R 1 NobiNiVN
abgestempelten ) Kartenbriefen , Postanwei
ungen und Postkarten ausgeschnittenen Franungen und Poprarren ausgr,o *»“- rteine
'ostempel (Marken ) zur Frankierung von Schreiner , 3 Paar Hosenträger . Frl . Hen__ _ :u „JAf «.TJifRn «Vnrr A 1 Kävocken. svrai

Schachtel Gebäck, 6 Kragen , 1 Robinson , 3
kleine Märchenbücher. Herr Schneidermeister

Postsendungen ist nicht zulässig.
• Rohharr . (Amtlich.) Durch eine am 9

März vom Bundesrat beschloffeneVerord
nung ist die gewerbliche Verarbeitung von

zielte Marx , 4 Schürzen, 1 Käppchen. Frau
Roßbach von Griesheim , 1 St . bl . Kleider-
stoff, 1 Tüte Aepfel , 1 Tüte Orangen . 1
Tüte Rüffe, 21 Sr . Honigkuchen. Frl . Ge-

Rohharz ausschließlich^ dem Kriegrausschutz I schwister Balmer , 1 Posten Baumwolle , 2
für pflanzliche und tierische Oele und Fette Paar Handschuhe. S " r Wilh ^ Sandmann

worden . Dieser hat es nämlich 2 Tüten Letküchen, 1 Tute Haselnüsse, 1
übernommen , die Harzgewinnung aus den Tüte Orangen . Herr Felix Beyler , fl Schurzen,
»inkeimifcken Kiefernwaldungen der deutschen 4 Mützen. Geschw. Marx , 4 Schurzen, 1
3ndustrie ^ zu angemeffenen Preisen zur Ver - Mütze. Herr EmilPauly (Inh . Adolf Schwab),
Mauna zu stellen. Um zu verhindern , daß 2 große Karton Zwieback Herr Georg Wach-
burth M̂aßnahmen Privater eine spekulative tershäuser , 42 Rindswürste . Herr I . Bruchner,
Preistreiberei entsteht , ist für den Kriegs - 2 Küchengeräte . Durch Frau R -gierungs.
aurschutz ein Verarbeitungsmonopol geschaffen Präsident o. Meister , vom Frauenverein , 50
worden . Für die Gewinnung von Rohharz Paar Strümpfe.
bleibt jedock ein besonderer Anreiz bestehen
durch die vom Kriegsausschuß in Aussicht
genommene Preisstellung.

* Die schwierige Lage der Zeitung «», die
fetzt auch noch vor einer Papiernot stehen,
beleuchtet «in Berliner Blatt in folgenden

Allen gütigen Spendern sei herzlicher
Dank gesagt und . Vergelts Gott l"

Waisenvater M o h s.

Aus der Nachbarschaft.
beleucbtet ern « ernner « tu» , Fc Usiugen. 9. März . E- ist in letzter
icklMüaen Darlegungen Es fragt : Wie steht Zeit wiederholt aufgefallen , daß die Geschluistgen-vartegui ' »^ u- , u . 5rucktbullen verkauft Haber

bei wichtigsten Rohstoffe? Und antwortet:
Kürzlich wurde berichtet, daß der Verband

teilweise erst 1 bi , l 1/« Jahr im Dienst
waren und sich auf der Höhe ihrer Zucht-

Di « Lawinenstürze . Innsbruck,  9.
März . (W . T, B . Nichtamtlich .) Bei einem
neuen Lawinenunglück in Südtirol sind elf
Personen tödlich verunglückt, mehrere andere
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Bmd «ombiipg.
Samstag , den 11. Mär«.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Türkischer Marsch _ Eilenberg
2 Ouvert . z Op. Die Favoritin Donizetti
3. Menuett Holten
4. Potpourri a. d. Optte . Der MaskenballVerdi
5. Ouvertüre z. Optte. Prinz MethusalemStrauss
6. Himmelsaugen . Walzer Waldteufel
7. Süsses Erinnern Aletter
8 Potpourri a. d. Optte. Jung HeidelbergMillöcker

Abends von 8—9(4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

" Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Grlöfertzirche.

Am Sormtag Invocavit , den 11. Mä ẑ 1916 :
Vormittags 9 Uhr 4v Min . : Herr Pfarrer

Wenzel (Math . 16, *1- 26).
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr

Pfarrer Wenzel.
Nachmittags S Uhr 30 Min . : Herr Dekan

Holzhausen <2 Kor 6, 1- 10). . .
Mittwoch , den 15. März , abends 8 Uhr U)

ajttn . Pafft onsgottes dienst  mit Kriegs¬
gebet und Abendmahlsfeier . . . „ . .. .

Donnerstag , den 16. Marz , abends 8 Uhr
30 Min . : Kirchliche Gemeinschaft.

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche
Am Sonntag Jnvocaoit , den i2 . März 1916:
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Dekan

Holzhausen.
Donnerstag , den 16. März , abends 8 Uhr

10 Mm : Paffionsgottesdienst mit Kriegsgebet.

AolliliWk der Hurrölf an Kr»nnd Stroh
>>> Zkit vom 12. bis 15. Mör?1916.
,, Beschluß des Bnndesrats findet in der Zeit vom 12 . bis 15 .

^ E>Hebung über die Vorräte an Heu und Stroh statt.
«ryebrng unterliegt Heu aller Art , insbesondere auch dar Heu

Lustigen Fntterpflinzen , ferner daS Stroh  von Roggen,
« 'nie!, Hffcr und Gerste.

Ausgenommen von der Erhebung sind:
^) die Vorräte , die im Eigentum der Heeresverwaltung

stehen,
b) die Vorräte , die in der Hand eines Befit-

zers 20 Zentner Heu oder 20 Zentner Stroh
nicht übersteigen. ^

sind bis spätestens zum 15 . d . Mts . im Ma - VV
'herbüro' o ' ""uer No. 15 für den Stadtbezirk Kirdorf im Bezirks- |gT”‘,U>CÜ ju machen.
b bî « **n^a^er °^ er  Stellvertreter von Betriebsinhabern , die —
btla „^ n9abtn. ju denen sie verpflichtet sind nicht oder wissentlich
l vollständig machen, wnden mit G -fängnis dir zu 6 Mo-

'r mn G ldstrafe bis zu 1 - 00 Mark bestraft.
I die '"tẑ ber  lder Stellvertreter von Betriebsinhabern , die fahr-
aftanh,« 3aben' öu denen sie ve pflichtet sind, nicht oder unrichtig oder

9 machen, werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

Homburgv. d. Höhe, den 10. März 1916. 801
Der Magistrat.

Zu Hause
sollten stets Wybert.Ta.
btetten greifbar fein, um sie
bei Husten, Heiserkeit oder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. 1.—
Var, =

Einteilung der Feldgemarkung des
Stadtbezirks Kirdorf für 1916.

"l lBinterfelb , &• Wendelfeld, am Graben, im Hauswunh,
h Oberes und unteres Lazariusfeld . c. Oberes und unteres Wmgertsseld,
d. Große und kleine Kälberhecke, e. Die großen Neuenstucken.

2. Sommerfeld a . Das Heidfeld. die Treß , das Harmloch,
h das LebmkautSfeld, am BeierSbaumstnck, am Säuerling , am großen
Herrnacker, am Krummenstück, am Vogelfang Die einen Nenen-
stücken, die Mohrrain , am roten Kreuz, da» R -ffelbornfeld, im Holzes-

heimerfeld. ^ Gluckensteinfeld, am Stedterweg , «m Pfnffen-
berg, die Ärotäck r , am Eisenstahl, a« Made», d.- ^ ungernwingerMeld.
Die Burggaß am Dölles , am Amburgerberg, am Kalberstuck, die Gans¬
wiesen und Aecker

Bad Homburg v. d. Höhe, den 8. März 1916.

^ ^PoN ^ erverw ^ ^ ^ ^ ^ ^

Meines WohnhausJ.*„i. _ 1_ «11 .-.vwl annmPT'7m?l . c i

TABLETTE !'’

Mo bl. Zimmer
zu vermieten. 163a

Löwengaffe 5, II.

beseitigt schnell nnd schmerzlosllr. Bulleb’s Warzenzerstörer,
k Fl . 30 Pfg.

Bei Hofl. Otto Voltz . Drogerie.
Drei

2 Zimmerwohnungen
zum 1. April zu vermieten.
752 Haingaffe 17 im Laden.

mit allem Zubehör, am liebsten m t
großem Garten (ev. 4—5 Zimmer-
wobnung in ruhigem Hause) un.
möbliert in Homburg oder Gonzen¬
heim von kleiner Familie für dauernd
zu mieten gesucht. Gute, freie Lage
Bedingung ' Angebote mit Preis
unter O . F . 765 Geschäfisstelle.
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Dem Auge fern

Dem Herzen ewig nah.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß
unter heißgeliebter , einziger , herzenstreuer , braver und hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Friedrich Zoll
Vizefeldwebel der Res . u . Offiziers -Aspirant

im Füsilier -Reg Nr . 80 , 12. Komp.
Inhaber des Eisernen Kreuzes

kurz vor feinem 20 . Geburtstage noch 19 monatlicher treuer
Pflichterfüllung am 29 . Februar den Heldentod für « Vater-

>land gestorben ist.

Bsd Homburg ». d . H ., den 9 . 3 . 1916.

In tiefster Trauer:
Georg göll und Frau , Frieda Zoll

Beileidsbesuche dankend verbeten

♦♦♦
♦♦
^ 1866)

Preise für Damen-Bedienung

♦
♦
♦

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur 11 .—
Für Mädchen unter 14 Jahre M —75
Einfache Frisur 11-
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karlen zu 10 Nummer»

Karl Kesselschlager,

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Lehrling bei steigender Vergütung

zu Ostern gesucht.

„Taumisbote"-vruckerei
Audenstrahe.

Frisch finarlroffro:
Große Sendung

Makrelenbückinge St . 30 ^
bei Mehrabnabme billiger

sowie feinste Lachsheringe
Sprotten % Pfd. 25 Pig-

4 Pfd . Kiste 2 80 Mk.
Heringssalat

Seemuscheln Pfd. 12 Pkg
Frisch gewäss . Stockfisch

Chr . Pfaffenbach
Telefon 290 . (794

Dr. Bufleb’s achte Eucalyptus -Men-
thol -Bonbon wirken Wunder,

ä 30 Pfg

Bei Hofl . Otto Voltz , Droigere.

Wegen Umzug
zu verkaufen

Salonmöbel , Darnenschreib-
tisch, Speisezimmertisch und

einzelne Stühle.
Landgrafenstr . 88 I.

Ferkel
aller Gattung n sind stet « zu haben
der Heinrich Nickel , Metzgcrm.

Rodheim v . d . H.

Ankauf
o gebrauchten Möbeln , alten
gahngebisten u Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau»
Schulstraße 11 . ( 1090

Ein neuer großer

Reisekorb
ist billig zu verkaufen 791

Altgasse 1.

1 Kinderbett
billig zu verkaufen . 790

Louisenstrahe 94, Seitenbau.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe

^98,50

oder

Biereiuhalbprozentige^auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 95.

Die ^Kriegsanleihe ist^

das Werlpapier des Deutschen Volkes!
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark

bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Danken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebens¬
versicherungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften

oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22 . Marz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

10 . M-

3 Zimmerwohnung
z» vermieten . Näheres ((443a

Ferd 'nonh«-Uuloqe lip-
»er « >t« »rUtchstr ; flh 6'aünM4 «« iU : i.Het»rt» , « chakt;7vru » »»> # «0«« • * »* ’* * »* *i»* * wi * *>

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem ZeichnungSschein
abgedruckten Bedingungen. 678

Willst du dem Vaterlande gegenüber
Pflicht erfüllen?

Doch sicherlich mit grösster Freude!
Dann folge dem Ruf des Vaterlandes

leihe ihm jede verfügbare Mark!

Der Landrat. Der Kreisschulinspektor.

Diskonto-Oesellschart
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,0001
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a . M.,

London , Mainz , Saarbrücken,
Cöpenlck , Cüstrin , Frankfurt a 0 ., Höchst a. M.,

H o m b u r | v . d. H.. Offenbach a. M., Oraaieaburi,
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburf : Norddeutsche Bank In Hamburg
Kola : A. Schaaffbausen ’scher Bankverein A.-C.

Uebernahme \ on Vormögencvorwaltungem.
An- und Verkauf ron Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsunfaul
längere und kürzere Termine.

Schrankföcher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe uni Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschiftlichen Transaktione «.

Zweigstelle ■

Bad Homburg Knrhausgebiioi
11728)

Zum 15 März oder später
ein tüchtiger , zuverlässige«

Hausmädchen
lesuchi . Zu erfragen in der Ve-

äftrstelle unter 795.

Gesucht
Fräulein für Sienografie und
Schieibmaschine sowie

junge Mädchen»
welche geschickt i« Nähen und
Garnieren  sind.

3 . H . Koster jr.
797 Lcderwaren.

Hausverw«
für em«Wer übernimmt

schüft die
Verwaltung

eines größeren Hause » E
Plötze . Kenntnisse vom
wünscht . Offerten unter
an die S <schäf «stelle du

Nähe des
größere Stallungen mit
behör, auch zu Lagerräume
eignet zu vermieten.
Jean Kofler , Ferdinan'

Telefon 33o

Audinstraße
Parterrewohnung '
mit Zubetör zum 1.
729a Zu erftagen va u

MC( » .

60

Zum vierten Male ist des Vaterlandes Ruf an alle
ergangen , ihm zurFortführung und Beendigung des gewaltige
ringens das notwendige Geld zur Vrfügung zu stellen,
nun schon mehr als 19 Monate andauernden Kriege Hai
Feinde unter der Wucht der Schläge unserer Heere die Hoff«
militärisch niederzuringen , begraben müffen , hoben sie emsef
daß ihr schändlicher Plan , unser ganzes Volk auszuhungen,
serer Organisation -u nichts wurde , aber eine Hoffnung
auch heute noch , die Hoffnung , daß wir finanziell zugrunde
dann aus Mangel an Geld um Frieden bitten müssen.

Soll diese Hoffnung in Erfüllung gehe.
Nein nimmermehr!

Wir werden auch diese letzte Hoffnung der Feinde zu Schach
chen , wenn jeder seine Pflicht tut , wenn jeder sich der
Augenblickes bewußt wird.

Aber jeder emzelne , ob groß oder klein , ob Knabe odi
chen , ob Mann oder Frau , mutz dieses Mal unbedingt Q
jeder einzelne kann aber auch mithelfen , wenn er nur ei « ,
Mark zur Verfügung stellen kann.

Alle Schulen sind zu Zahlstellen für die Kriegsanleihe
Jeder , auch wer sonst gar nichts mit der Schule zu
kann da gegen Quittung nach Können und Vermögen einzo
zu einem durchschlagenden Erfolge mithelfen.

Es werden schon Beträge von einer Mc
angenommen.

Die eingezahlten Beträge fli ßen in das gemeinsame
buch der Schule , welches bei der Kreissparkasse in Bad Ho,
d . Höhe geführt und aufbewahrt wird . Die Sparkasse Kar
Gesamteinlagen Kriegsanleihe.

Die eingezahlten Beträge werden schon vom 1. April d;. j
mit 5 % verzinst.

Drei Jahre nach Friedensschluß können die so eingezc
träge mit 5 \  Zinsen und den sparkassenmäßigen 3infesiinffl !|
die Schulen wieder erhoben werden.

Die Zeicbnungen und die gleichzeitigen Einzahlungen
Schuleu finden statt von Mittwoch , den 8 . März bis ein
lich Montag » den 20. März.

Nun an « Werk! Jeder zahle , was er irgend en
kann , an den genannten Tagen an den Lehrer
Schule . Kein einziger darf Zurückbleiben . Dann n,
ferne Pflicht erfüllt , wird die vierte Krieg «anle,he in Wahrheit

des Deutschen Volke « Siegesanleihe.

_ ottt
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